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Katowice, am 21. Februar 1931 


Preisabbau und Handel 


Die Tages- und Wirtschaftspresse befasst ‘sich in 
letzter Zeit mit dem sehr aktuellen Problem des Preis- 
abbaus. 

Gegenwärtig, da sich die Wirtschaftskrisis immer 
mehr verschärft, suchen die massgebenden Faktoren 
wach Mitteln um der weiteren Ausdehnung der Krisis 
wirksam zu begegnen. i ; 

Der neue Industrie- und Handelsminister fand ein 
neues Heilmittel. für die Gesundung des Wirtschafts- 
lebens, nämlich den Preisabbau. Für die von ihm aus- 
gegebene Parole fand er auch sehr hörige Anhänger, 
denn kein anderes: Wirtschaftsprogramm, das schliess- 
lich jeweils auf eine‘ längere Zeitperiode angekündigt 
wird, spricht so überzeugend und ist so leicht verständ- 
fich, wie eben die Parole des Preisabbaus. Man würde 
sich täuschen, wenn man annähme, dass der Industrie- 
und Handelsminister in dieser Richtung originell ist und 
in der Nachahmung des. .Auslandes leichten Wede iaia 
denn anderseits muss festgestellt werden, dass diese 
Aktion: im Ausland vollkommen versagte, 

Es ist nicht unsere Aufgabe, in diesem Artikel uns 
damit zu befassen, ob und inwiefern dieser Preisabbau 
in Bezug: auf die Industrie begründet: ist. Die Industrie 
verteidigt sich in der Tages- und Wirtschaftspresse in 
dieser Richtung und besitzt auch ausserordentlich fähige 
‚Verteidiger in den Personen der Herren Dr. Battaglia, 

Dr. Rose u. a. m.. Wir wollen: uns lediglich mit. der 
- Stellungnahme des Handels zum Preisabbau befassen. 

Der Ausgangspunkt dieser Aktion ist die angebliche 
Spannung zwischen den Engros- und Detailpreisen, und 
als Grundlage sollen die Ziffern des statistischen Haupt- 
amtes Warszawa dienen, die sich wie folgt darstellen: 

bei Kaffee — 103% 
Reis — 67% 
“ 3s Leder — 84% > y 

Eine eingehendere Prüfung ergab jedoch, dass diese 
Berechnung grundsätzlich falsch ist, denn die tatsäch- 
liche Ausdehnung beträgt: 


h 


bei Kaffee — 15—20% 
„ Reis — 13% 
„ Leder. 30% 


Wenn. nun in den Grundmauern der ganzen Preis- 
abbauaktion ein derartiger Unterschied besteht, so muss 
festgestellt werden, dass ‚diese in Bezug auf den Handel 
erschüttert sind. -Der Handel trägt nur insofern eine 
gewisse Schuld an dieser Angelegenheit, als er die voll- 
kommen falschen Notierungen des statistischen Haupt- 
amtes nicht beachtete und korrigierte, was sich gegen- 
wärtig rächt. 

Es ist selbstverständlich, dass eine solche Preis- 
ausdehnung entschieden unmöglich ist, denn der Kon- 
kurrenzkampf lässt in Bezug auf den Handel solche 
Unterschiede nicht zu. 

Eine spezielle Preisabbaualtion ist jedoch total über- 
flüssig, deñn; die Preisermässigung wird vollkommen 
selbständig, automatisch mit der Ermässigung der Roh- 
materialien eintreten. Der beste Beweis dafür ist der, 
dass noch vor der Preisabbauaktion von 49 Lebens- 


bei Saison- und Modeartikeln, wie auch Waren, die 
schnell verderben, nicht übersehen. 
enn man auch annehmen wollte, dass der Kauf- 

mann mit grösserem Gewinn arbeitet, so gestattet ihm 
dies der erbitterte Konkurrenzkampf nicht, Die uner- 
hörte Jagd nach dem Kunden lässt einen grösseren Ge- 
winn nicht zu. Im Handel kann man häufig geradezu 
entgegengesetzte Erscheinungen beobachten, es wird 
häufig mit Verlust gearbeitet, um die verschiedenen 
Lasten zu tragen. Beweis dafür liefern die zahlreichen 
Konkursverfahren und privaten Einigungen, von denen 
die Statistik schweigt. Wir sind in letzter Zeit Zeugen 
der Bedrohung alter und stark fundierter Firmen, und 
die agressive Durchführung der Preisabbauaktion kann 
nur ein: verhängnisvolles Ergebnis zur Folge haben. 
Es kann zwar eine Ermässigung eintreten, aber mit 
Schaden für die Gläubiger, Engroshändler und Industrie. 

‚Die Aktion trägt weiterhin noch eine andere Ge- 
ahr insich: Der Konsument, dem gegenüber dauernd 
von der Preisabbauaktion gesprochen wird, tätigt ge- 
genwärtig keine Einkäufe, in der Hoffnung, dass in Kürze 
eine weitere Preisermässigung eintreten werde. . 

Davon zeugt die Tatsache, dass gegenwärtig alle 
Militärintendanturen die Anweisung von der General- 
intendantur in Warszawa erhalten haben, sich von jegli- 
chen Ankäufen bis zur Klärung der ganzen Preisabbau- 
aktion zu enthalten. Statt sich nun zu vergrössern, ver- 
ringern sich die Umsätze.immer mehr, wobei der Han- 
del absolut keinen Einfluss auf den Preisabbau ausüben 
kann. Er steht formell unter dem Preisdiktat der Indu- 
strie und der Monopolerzeugnisse. Die kartellisierte und 
syndikalisierte Industrie ist rücksichtslos, sodass der 
Handel ihr gegenüber machtlos ist. -Von der Preisab- 
bauaktion: wird niemand so stark betroffen, wie gerade 
der Kaufmann, da er das letzte Bindeglied bildet, das 
mit dem Konsumenten in Berührung kommt, und nur 
von ihm werden Opfer gefordert. Der Handel muss 
in dieser Aktion eine passive Stellung einnehmen, denn 
er kann in keiner Weise den Preisabbau beeinflussen. 
Dies Bedeutet jedoch nicht, dass der Handel an dieser 
Aktion: nicht interessiert wäre, denn mit dem Moment 
der Ermässigung der Steuern, Soziallasten,- Eisenbahn- 
tarife, u. s. w. wird auch der Handel in der Lage sein, 
seine Waren gleichfalls billiger zu verkaufen, 

T ya Dr. L. Lampel. 


| Verbandsnachrichten h 


Am 17. d. Mts. fand in der Handelskammer, Kato- 
wice, eine Sitzung statt, deren Gegenstand die von der 
Regierung letztens eingeleitete Aktion in der Angele- 
genheit des Preisabbaus war. Daran nahmen alle Wirt- 
schaftsverbände teil, welche durch ihre Delegierten 
sämtliche Branchen repräsentierten. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Kommissar der Handelskammer, 
Herrn Senator Kowalczyk, referierte der Direktor der 
Handelskammer, Ingenieur Brzeski, worauf sich eine 


mittelartikeln 27 die Preise um ca, 20% ermässigten rege Diskussion entspann., 


in einer Zeit, in der der Industrie- und Handelsminister 


Die Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schle- 


an ‚eine Preisabbauaktion noch garnicht dachte, Nicht|sien war durch‘ die Herren Stadtrat Weichmann und 
nur Lebensmittel, sondern auch andere Branchen, wie|Dr, Lampel wie auch durch die Delegierten der einzel- 
z. B. Herrenkonfektion, Damenbekleidung, Wäsche, |nen Branchen vertreten, Zu dieser Frage nehmen wir 
Hüte, u. s. w. ermässigten ihre Preise um ca. 20%. . Die [ausführlich in dem Leitartikel: „Preisabbau und Han- 
Ausdehnung zwischen den Detail- und Fabrikpreisen |del“ Stellung. 


beträgt hierbei 15—25, bezw. 30%. Man kann also den 
Kaufmann nicht .beschuldigen, dass: er mit einem gros- 


Am 18. d. Mts. fand in der Handelskammer, Kato- 


sen Gewinn Kalkuliere... Wenn - der Kaufmann einen|wice, eine Sitzung der Steuerkommission statt. Gegen- 
30-proz. Gewinn erreicht, so- muss bemerkt werden, |stand der. Sitzung war die Besprechung der durch den 
dass das Ausland ‘in diesem Falle mit einem 50-proz«| Verband der. Handelskammern Projektierten Aenderım- 
Gewinn kalkuliert, und schliesslich in diesen -Gewinn |gen des Entwurfes der neuen Steuerordinationen. 


Kaufmann alle Handelsunkosten, Sozialabgaben, 


der 
Personalgehälter, 


Steuerlasten, 


Wie bekannt bearbeitete das Finanzministerium 


Beleuchtungsspesen Jeinen Entwurf di ses Gesetzes und beabsichtigte s. Zt., 


m. s. w. einkalkuliert. Ausserdem kann man das Risiko Idieses Gesetz im Dekretwege einzuführen. Auf Grund 


Nr. 8 


des einstimmigen Einspruches sämtlicher Handelskam« 
mern und ‚Wirtschaftsorganisationen wurde dieser Ente 
wurf der Handelskammer zur Stellungnahme vorgelegt 
Wir hatten Gelegenheit, zu diesem Thema in den Nra 
e 49 und 50 vom Jahre 1930 ausführlich Stellung zu 
nehmen, 

Zu der Sitzung legte der Direktor der Handelskam» 
mer, -Ingenieur Brzeski, den neu bearbeiteten Entwurf 
vor, wobei noch weitere Aenderungen vorgeschlagen 
wurden. Es muss bemerkt werden, dass dieser Ent 
wurf fast alle die von uns vorgeschlagenen Aenderun« 
gen enthält, wobei wir noch weitere Verbesserungen 
projektiert haben. Der Entwurf enthält eine sehr wiche 
tige Eiffrichtung, die auch von uns vorgeschlagen wurde 
und zwar die Finanzgerichte, die statt der Berufungse 
kommission zu entscheiden haben. Die Finanzgerichte, 
die nach Muster deutscher Finanzgerichte eingeführt‘ 
werden sollen, gewähren die Sicherheit, dass 1. die Be 
rufungen nicht jahrelang unerledigt bleiben und 2, ihre 
Zusammensetzung durch Fachrichter und Bürger sache 
licher behandelt werden, Es wäre erwünscht, dass der 
durch slen. Verband... der_Handelskammern- unter Teile 
nahme der Wirtschaftsorganisationen‘ bearbeitete Ert» 
wurf ungewöhnliche Härten, dagegen keine besondere 
Aenderungen im Verhältnis zu den bestehenden Bestim» 
mungen enthält. Die Wirtschaftliche Vereinigung für 
Poln.-Schles. war in der Sitzung durch Herrn Dr. La 
pel vertreten, 


Warschauer Börsennotierungen, 
Devisen, IE. 

12. H. Budapest 155.78 — 156.18 — 155.38, London 
43.36% — 43.47 — 43.26, New-York 8.915 — 8935 — 
8.895, Paris 35.00 — 35.09 — 34.91; Prag 26.40 = 26,46 
— 26.34, Schweiz 172.26 — 172.69 — 171.83, Stockholm 
239.05 — 239,65 — 238.45, Wien 125.32 — 125.63 — 
125.01, Italien 46.73 — 46.85 — 46.61. `; 

13. II. Belgien 124.38 — 124.69 — 124.07, Danzig 
173.27 — 173.70 — 172.84, Holland 358.20 — 359.10 — 
357.30, London 43,36% — 43.47% — 43.26, New-York 
8.916 — 8.936 — 8.896, Paris 34.97% — 35.06 — 

Prag 26.40% — 26.46% — 26.34, Schweiz 172.15 — 
172,58 — 171.72, Wien'125.35 — 125.66 — 125.04, Ita« 
lieh 46.72 — 46.84 — 46.60. 

17. Il. Belgien 124.33 — 124.64 — 124.02, Holland 
359.15 — 359.05 — 357.25, London 43.35 — 43.46 <4 
43.24, New-York 8.918 — 8.938 — 8.898, Paris 34.984 =w 
5.07 — 34.90, Prag 26.41% — 26.48 — 26.35, Schwetz 
172.18 — 172.61 — 171,65, Italien 46.72 — 46.84 — 46.60. 

18. Il. Bukarest 531 — 5.32%: — 5.29%, Holland 
358.28 — 359.18 — 357.38, London 43.36% — 43.47 = 
43.25%, New-York 8.927 — 8.947 — 8.907, Paris 34.99 — 
Bi a N Erz yo er 26.49 — 36.36, Schweiz 

2 — 68 — .82, i 125.33 — 125 -m 
125.07, Italien 46.73 — Is _ Pr PS ei 

4-proz. Í ee 0. 

-proz. Investitionsanleihe 96.00, 3-proz, Bauanleifi 
50.00, 5-proz, Konversionsanleihe 49.50, 16-proz. Da 
laranleihe , 71.00, 10-proz. Eisenbahnanleihe 102.50, 
5-proz. Konversions-Eisenbahnanleihe 45.00, - 8-Proz, 
Pandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 94.00, 
8-proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00, 7-proz, 
Pfandbrieie der Bank Gospodarstwa Krajowego 83.25 
7-proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, ? 

Aktien. 

Bank Polski 153.00, Siła i $wiatto 72 j 

21.00, Modrzejôów 8.50 — 8.75, Starachowice ae n 


KA Bilanz der Bank Polski. 

ie“Bilanz der Bank Polski für die 7a 
dekade weist einen Gceldvorrat in Höhe B A E 
Zł. auf, was im Vergleich zur vorhergehenden Dekade 
eine Vergrösserung um 74.000 Zt. bedeutet. Die Geld- 
und deckungsfähigen ausländischer Verpflichtungen ver- 


’schen Marktes für den Import einer ganzen Reihe von 


` endlich nach Ueberwindung sehr grosser Schwierigkei- 


eingerien sich um 9.000.000 Zt. auf 253,200.000 ZI. Auch 
die nicht deckungsfähigen ausländischen Verpflichtungen 
verringerten sich um 2.600.000 Zt. auf 119.800.000 Zt. 
Das Wechselportefeuille weist eine Verringerung um 
18.600.000 ZI. auf und beträgt gegenwärtig 604.200.000 
Zi. Piandanleihen verringerten sich um. 9.600.000 Zt. 
auf 78.500.000 ZI. Andere Aktiva stiegen um 7.900.000 
ZI. auf 123.100.000 Zt. 

In den Passiven stieg die Position der sofort fälli- 
gen Verpflichtungen um 42.700.000 Zł. auf 227.500.000 ZI. 
Der Bankbilletumlauf verringerte sich um 76.800.000 ZI. 
‚und beträgt gegenwärtig 1.199.700.000 Zt. 

Däs prozentuale Verhältnis der Deckung des Bank- 
billetsumlaufs und der sofort fälligen Verpflichtungen 
der Bank ausschliesslich mit Gold stieg auf 39,41 Proz: 
(9,41 über die statutarische Deckung). Die Edelmetall- 
und Valutendeckung stieg auf 57,16 Proz. (17,16 Proz. 
über die statutarische Deckung). 


Getreideexport. 

Die polnisch-deutsche Getreidekommission verkaufte 
in der ersten Februarhälfte 21,000 to. Getreide für den 
Export, was gemeinschaftlich mit der Januarausfuhr 
einen Gesamtexport von 35.000 to. ergibt. Eine gewisse 
Belebung ist auf den intermationalen Getreidemärkten 
im Zusammenhang mit der angekündigten Zollerhöhung 
in Frankreich, sowie infolge der Ausschliessung des 
Daemon russischen Getreides nach Belgien zu bemer- 

en. 


Holzausfuhr nach Frankreich. ) 

Das Amtsorgan des französischer Industrie- un 
Handelsministeriums: „Monitor Officiel du Commerce 
et de [‘Industrie“ Nr. 431 vom 23. Januar d. Js. ver- 
öffentlicht das Warenverzeichnis, hinsichtlich dessen die 
Bestimmungen des Dekrets vom 3. Oktober 1930 betr. 
Ursprungszeugnisse ausgedehnt wurden, Die betreffende 
finung — verstanden als Kampfmittel gegen. das 
Dumping — bezweckt die» Schliessung des französi- 


Artikeln wie Holz, Fleisch, Eier, Hanf usw. aus Sowjet- 

russland, 

= Vom 16. Februar d. Js. an werden Ursprungszeug- 

nisse bei der Einfuhr von Harzholz in Klötzen nach 

Tesulanieit gefordert (bois r&sineux en grumes — Posi- 
135 bis des französischen Zolltarifs). 

Die Holzexporteure müssen darauf achten, dass die 
nach Frankreich abgehenden Transporte mit Ursprungs- 
zeugnissen versehen sind, da deren Fehlen ab 16. d. Mts. 
die Anhaltung der Waren an der französischen ‘Grenze 
zur Folge haben würde. 

Die Ursprungszeugnisse, ausgestellt durch die zu- 
ständigen Industrie- und Handelskammern, . bedürfen 
einer Bescheinigung des französischen Konsulats im 
betr. Exportbezirk. z 


Lodz’er Textilwarenexport im Januar. 

Im Januar wurden aus Eódź insgesamt 392,282 kg 
Waren im Werte von 3.490.049, — ZI. ausgeführt, Im 
Vergleich zum Januar des vorhergehenden Jahres ver- 
ringerte sich der Export im Gewicht von 45 Proz. und 
im Wert von 66 Proz. 


Kohlenabsatzkartell Deutschland — England — Polen? 

Erklärungen des englischen Bergbauministers. 

Im Unterhaus erklärte Bergwerksminister 
Shinwell auf eine Anfrage, dass er Gelegenheit genom- 
men habe, das Problem einer internationalen Markt- 
vereinbarung für den Absatz von Kohle mit Vertretern 
der polnischen und der deutschen Regierung zu erör- 
tern. Beide Regierungen seien geneigt, den Bergwerks- 
besitzerä in ihren Ländern den Rat zu geben, sich zu 
Verhandlungen mit den englischen Zechenbesitzern be- 
reit zu finden, Im Anschluss- daran habe er selbst mit 
Vertretern der britischen Kohlenindustrie und des Koh- 
lenexports gesprochen. Er hoffe, von ihnen in: kurzer 
Zeit zu hören, was nach ihrer Meinung nun "unterhom- 
men werden müsse, 


Polnisch-deutscher Steinsalziriede. 

Die Einfuhr Polens, die 1929 etwa 7.800 to. Stein- 
salz betrug, hat sich trotz der Verschärfung des Wett- 
bewerbe 1930 auf 6.300 to, gesenkt. In den Verhandlun- 
gen zwischen. Vertretern_des deutschen Steinsalzsyndi- 
kats und der polnischen Steinsalzindustrie hat man jetzt 


ten einen Frieden erzielt. Auf Grund eines auf vier Jahre 
abgeschlossenen. Abkommens verpflichtet sich. das 
deutsche Steinsalzsyndikat, von Polen jährlich 6.000 to. 
Steinsalz_franko deutscher Grenze zu übernehmen, die 
es in Deutschland_ unterzubringen hat, und zwar zu 


' festen Preisen in Schilling. 


= = à 
Ratitizierung polnisch-deutscher Abkommen. 

.. Am 16. d. Mts. wurden die Ratifikationsdokumente 
der polnisch-deutschen Abkommen und zwar betr. Re- 
gelung der Rechtsverhältnisse der deutschen Pfand- 
briefanstalt‘ in  Pozifań, des Sparkassenabkommens, 
söwie des polnisch-deutschen Valorisierungsvertrages, 
zu deren Ratifizierung der, Staatspräsident durch Gesetz 
vom.3. II. 1931. (Dz. U. R. P. Nr. 11, Pos. 53) ermäch-, 
tigt wurde, ausgetauscht. 

Der. Valorisierungsvertrag tritt einen Monat nach 
Austausch der Ratifizierungsdokumente in Kraft. 

In der Zeit vom 16. bis 31. März besitzen die polni- 
schen Bürger das Recht, ihre durch diesen Vertrag ga+ 
rantietten Rechte zu benutzen, 


Kohlenverladung im Januar. 

{m Janua: betrug die Kohlenverladung in Danzig 
570.281 to. und in Gdynia 282.888 to., was insgesamt 
853.169 to. beträgt. Im Vergleich zur Kohlenverladung 
durch diese Häfen in den vergangenen Monaten er- 
reichte die Kohlenverladung im Januar den Höhepunkt, 
Ja der bisherige Rekord betrug im Oktober 1930 — 

837.10, 


Um die Abschafiung der Qualitikationszeugnisse zur 
Erlangung eines Passes sowie der ermässigten Pass- 
gebühren. 

Die Abschaffung der Qualifikationszeugnisse oben- 
genannter Art sollte bereits in der vorbereiteten Aus- 
führungsverordnung zum Gesetz betrefiend die Staats- 
grenzen durchgeführt werden. Das Projekt dieser Ver- 
ordnung wurde jedoch endgültig noch nicht vereinheit- 
licht, obgleich die diesbezüglichen Arbeiten schon seit 
geraumer Zeit geführt werden. In dieser Verordnung 
will das Innenministerium gleichzeitig die Angelegen- 
heit einer weiteren Ermässigung der Passgebühren 
durchführen, was allerdings auf Schwierigkeiten von 
Seiten des Finanzministeriums stösst. 

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass nach Erle- 
digung dringenderer Probleme eine Aenderung der bis- 
herigen Passbestimmungen durchgeführt wird. 


in!d.Märkte u.industrieen 


Die oberschlesische Kohlennebenprodukteindustrie 
im Januar. 

Der Stand der oberschlesischen Kohlennebenpro- 

dukteindustrie hielt.sich im Januar auf unveränderter 
Basis. Angesichts der toten Wintersaison, die für den 
Hauptteil der Kohlennebenprödukte - normalerweise bis 
Februar und sogar bis März dauert, herrschte auf dem 
Markt dieser Produkte ein vollkommener . Stillstand. 
Dies betrifft insbesondere präpariertes Pech und Pechöl; 
die im Winter überhaupt nicht hergestellt werden. Ent- 
sprechend der Jahreszeit verringerte sich gleichfalls der 
Absatz von Motorbenzol im Inland, wie auch zum 
Export. 
Eine gewisse Belebung ist im Zusammenhang mit 
dem kommenden Frühjahr auf Amonsäure zu bemer- 
ken, die meistens von der Landwirtschaft gebraucht 
wird, Mit Rücksicht auf die allgemeine Krisis in der 
Landwirtschaft ist jedoch mit einem grossen Absatz von 
Amonsäure nicht zu rechnen, 


Mitteleuropäische Verständigung in der Rohpappen- 
: industrie. 

Die Rohpappenindustrie in Mitteleuropa leidet seit 
Jahren infolge der anormalen und schädlichen Verhält- 
nisse in diesem Produktionszweig, Auf den inländischen 
Märkten herrschte eine unreelle Konkurrenz, was wie- 
derum den Export anbelangt, so wanderte die Ware 
trotz der Zölle und Frachtbelastungen planlos von einem 
Land ins andere. Um diese Uebelstände zu beseitigen, 
wurden von Seiten der Produzenten Schritte unternom- 
men, um ein Zentralverkaufsbüro für den gemeinschaft- 
lichen Export von Rohpappe zu gründen. Am 24, Januar 
d. Js. fand in Poznań eine Organisationssitzung statt, 
in der die betreffenden Verträge unterzeichnet wurden, 
und am 26. Januar wurde in Berlin die Zentralverkaufs- 
stelle für den gemeinschaftlichen Rohpappeexport ge- 
gründet. Der langjährige Kampf auf diesem Gebiet zwi- 
schen Polen — Deutschland — der Tschechoslovakei — 
Oesterreich — Ungarn — Jugoslavien ist somit ‘als 
beendet zu betrachten. In den Aufsichtsrat der Zentral- 
verkaufsstelle wurden auch 2 Vertreter der polnischen 
Rohpappenindustri, nämlich die Herren Direktor 
Alexander Lamprecht, Sosnowiec und Direktor Emil 
Konarski, Tozew, gewählt. 


Trotz Preisabbaus — Stillstand in der polnischen Textil- 
industrie, 


Der todzer Baumwollwarenmarkt. gestaltet sich 
auch weiterhin sehr ungünstig. In der Industrie ‚selbst, 
dem Engros- und Detailhandel sind die Umsätze äusserst 
minimal. Obgleich die Sommersaison schon längst be- 
ginnen sollte, ist bisher nicht der geringste‘ Bedarf von 
Seiten der Kaufmannschaft und Kundschaft notiert wor- 
den. Die Fabriken, durch die letzten, traurigen Erfah- 
rungen. vorsichtig gemacht, produzieren nur geringe 
Warenmengen und doch ist es zweifelhaft, ob auch die 
Waren abgesetzt werden, 
Der Hauptkonsument der Provinzkaufmannschaft — 
der Landwirt — kann sich nicht einmal den kleinsten 
Einkauf erlauben, der Rest der Konsumenten dagegen 
beschränkt seine Einkäufe auf das geringste, sodass sie 
garnicht beachtet werden. Kein Wunder, dass die Tex- 
tilindustriellen gezwungen sind, ihre Waren weit unter 
reis herzugeben, um wenigstens etwas Bargeld zu 
gewinnen, | 
Im Zusammenhang mit dieser Situation werden 
immer wieder Arbeiterkünrdigungen durch die Industriel- 
en vorgenommen, was natürlich noch mehr zur Ver- 
schärfung der Lage beiträgt. 
Weit schlimmer verhält sich die Situation in der 
biatystoker Textilindustrie, denn, wie bekannt, wird 
dort vor Dezember bis Mai eines jeden Jahres der 
Hauptteil der Textiffiabriken. ausser Betrieb gesetzt. 
Angesichts der katastrophalen Lage besteht aber ge- 
genwärtig keine Möglichkeit, diese Fabriken wieder 
in Betrieb zu nehmen. Aus diesem Grunde wandte sich 
die biatystoker Textilindustrie an den dortigen Woje- 
woden mit einer umfangreichen Denkschrift, die die un- 
gewöhnliche Lage charakterisiert und deren Verände- 
tung nach der positiven Seite — mit Rücksicht auf die 
£rösse Arbeitslosenziffer — auch für den Staat von 
Bedeutung ist. 


Das neue Streichholzmonopolgeset. 

Im Dziennik Urzędowy M. Sk. Nr, 4 erschien das 
neue Streichholzmonopolgesetz vom 30. I. 31, das wir 
im Auszug wiedergeben: 

Die Erzeugung im Inland, Einfuhr aus dem Ausland 
oder dem Gebiet der Freien Stadt Danzig sowie d 
Export nach dem Ausland von: i 

a) Streichhölzern aller Art, 

b) Holzstäbchen, die für Streichhötzer, 

c) Holzleisten, die für Streichholzkästen gebraucht 
‚werden, TR op p 
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d) fertigen Streichhofzkästchen, _ hiper 
e) Feuerzeugen sowie deren Ersatzteilen mit Aus- 
nahme von elektrischen Feuerzeugen, die an Transport- 
mitteln aller Art angebracht sind und von Feuerzeugen, 
die aus Gold und Silber angefertigt und mit dem Stem- 
pel des Kontrollamtes versehen sind, ist ausschliessli- 
ches Privileg (Monopol) des Staates. Die vorher er- 
wähnten Rechte stehen nur dem staatlichen Streichholz- 
monopol zu, das als besondere juristische Person han- 


delt. 

Die Verwaltung des Streichholzmonopols Hegt in 
Händen des Finanzministers. 
Die Erzeugung aller im ersten Abschnitt genannten 
Artikel im Inlamde, deren Einfuhr aus dem Ausland, 
bezw. der Freien Stadt Danzig, sowie der Export nach 
dem Ausland ist verboten. 
Reisende dürfen nicht mehr, als zwei Streichholz- 
kästchen und ein Feuerzeug besitzen. Streichhölzer und 
Feuerzeuge unterliegen beim Import aus dem Ausland 
folgenden Monopolgebühren: 
jede Million Streichhälzer 2 
jedes Taschenfeuerzeug 10, — Zł. 
jedes Wand- und Tischfeuesrzeug 25 — Z. 
Alle Feuerzeuge aus Gold und ‚Silber, ohne Rück- 
sicht darauf, ob sie im In- oder Ausland hergestellt 
ae unterliegen einer Steuer in Höhe von 20,— ZI. pro 
tück. 
Steuerfrei sind: alle elektrischen Feuerzeuge, die 
an Fahrzeugen aller Art angebracht sind, sowie alle 
Feuerzeuge, die nach dem Ausland oder der Freien 
Stadt Danzig ausgeführt werden. 
Personen, die sich mit der illegalen Herstellung der 
dem Streichholzmonopol unterliegenden Artikel befas- 
sen, werden mit einer Geldstrafe von 100—5.000 Zł. 
und der Beschlagnahme dieser Gegenstände bestraft. 


|Steuern/ Zölte/ Verkehrsterlie | 


Verlängerung der Frist zur Abgabe der Einkommen- 
i steuererklärung. 

Gemäss Verordnung des Finanzministers vom 23, 
Januar 1931, veröffentlicht im Dz. U. R. P. Nr. 13, 
Pos. 62, vom 17. I. cr. ist der Endtermin zur Abgabe 
von -Einkommensteuererklärungen seitens natürlicher 
ne vom 1. März bis 1. Mai d. Js. verlängert wor- 


Neuerbaute Gebäude und Stempelgebühren. 
Gemäss Art. 54 Pkt. 7 des Stempelsteuergesetzes 
sind die ersten nach Beendigung eines Baues abge- 
schlossenen Vertrages betreffend Uebertragung des Ei- 
gentumrechtes, die zum ersten Mal innerhalb von 8 
Jahren nach Beendigung des Baues angefertigt wer- 
den, von der Stempelsteuer befreit. Diese Befreiung 
unterlag im Abschnitt 2 des genannten Artikels einer 
Einschränkung durch den Vorbehalt,.dass die Befreiung 
Aufstockungen und Anbauten nicht betrifft. 5 
s erscheint nun das Problem, was unter einem 
„beendeten Gebäude“ zu verstehen ist, weil einerseits 


der G SOBRBSREE SERIE EE SEE ‚für diese 
Beer gab, anderseits dieser es für nöt TH klar 


zu bemerken, dass Aufstockungen und Anbauten von 
dieser Erleichterung nicht inbegriffen sind. Somit wer- 
den sie als „beendete“, obgleich nicht priviligierte Ge- 
bäude angesehen, 

Die bektagte Behörde gibt der Meinung Ausdruck, 
dass die angeführt Erleichterung lediglich gegenüber 
den Bauten Anwendung findet, die auf einem leeren 
Bauplatz erbaut wurden. Somit handelt es’ sich hier- 
bei um Gebäude, die vollkommen neu erbaut wurden. 
Diese Ansicht geht weder aus dem Text, noch dem 
Sinn des Gesetzes hervor, Vor. allem ist die Bezeich- 
nung des Gesetzes „beendetes Gebäude“ — wie schon 
einmal hingewiesen — weit ausgedehnter, als der Be- 
griff neuerbautes Gebäude. Wenn nun sogar aus der 
Tatsache, dass. Abschnitt 2 Art. 54 des Gesetzes kün- 
det, wonach die Erleichterungen Aufstockungen und An~ 
bauten nicht betreffen, von Umbauten wiederum nichts 
bemerkt, der Schluss zu ziehen wäre, dass der Gesetz- 
geber einen gewöhnlichen Umbau, als „beendetes“ Ge- 
bäude nicht betrachtet, so zwingt dies immer noch nicht 
zu der Annahme, dass-man in jedem Falle mit einem 
solchen Umbau zu tun hat, wenn beim Bau eines 
neuen Gebäudes auch nur ein Teil des alten Gebäudes 
(Grundmauern, Wände usw.) behalten wurde. Dem Ge- 
setz nach müsste man schliessen, dass auch des Ge- 
bäude, das nach der oben bezeichneten Weise entstand, 
als beendet oder neu erbaut betrachtet werden kann, 
wenn die Teile mit Rücksicht auf ihren Umfang und ihre 
Bedeutung vom wirtschaftlichen uhd technischen Stand» 
punkt aus den neuentstandenen Gebäude den Chara 
ter eines neuen Gebäudes nicht absprechen (im Gege 
satz zum umgebauten oder aufgestockten Gebäud 
Dies ist in jedem Falle getrennt einzuschätzen, a 
hängig von den tatsächlichen Umständen im Bedarfs« 
falle mit Hilfe eines technischen Sachverständigen. Es 
‚war unzweifelhaft Absicht des Gesetzgebers, angesichts 
der Wohnungsnot und Krisis in der Bauindustrie die 
einzelnen Personen zum Bau newer Gebäude durch Zu- 
weisung dieser Erleichterungen anzuspornen. Er hatte 
hierbei solche Bauten im Sinne, die gänzlich den Po- 
stulaten der Wohnungspolitik entsprechen, die neuwe 
Objekte für Wohn-, Industrie- md Handelszwecke lie- 
ferten. Ausgeschlossen hatte er von den Erleichterun« 
gen solche Bauten, die als gewöhnliche Umbauten nichts 
Neues darstellen oder auch als Aufstockungen oder An- 
bauten sich auf die Vervollständigung der schon be- 
stehenden und ihre Aufgabe erfüllenden Objekte be- 
schränken. Auszug als dem Urteil des Obersten Ver- 
waltungsgericht L. Rej. 2495/38). . 


Einkommensteuer von juristischen Personen. 
Eine Abschreibung zur Amortisierung der Konzes- 
sion in Unternehmen, die zur kostenfreien Abgabe von 
Gebäuden und Einrichtungen an die Gemeinde nach Ab- 
lauf der Konzessiönszeit verpflichtet sind, unterliegt 
nicht dem Abzug vom Einkommen. (Urteil N, T. A. vom 
14, April 1930 Reg. Nr. 2861/27), 
» Die Dauer der Remontfolgen genügt nicht, um den 
betrefienden Einlagen den Charakter abzugsfähiger 


Kosten aus Art. 6 des Einkommensteuergeseizes (Dz. U. 
« P. vom Jahre 1925, Pos. 411) abzusprechen. (Urteil 
N. T. A. vom 15, Oktober 1930 Reg. Nr. 3550/28). 

Die Tatsache, dass eine juristische Person recht- 
wnässige Handelsbücher nicht führt, erklärt diese des 
Schutzes, festgesetzt im Art. 63 des Einkommensteuer- 
gesetzes (Dz. U. R. P. vom Jahre 1925, Pos. 411) micht 
als verlustig. (Urteil N. T. A. vom 7. Juni 1930 L. Rei. 
2189/28), 

Die aufgeführten Bilanzgewinne können nur dann 
als Grundlage zur Besteuerung nicht angenommen wer- 
den, wenn entweder die Buchführung nicht rechtsmäs- 
sig oder auch ein Widerspruch zu den Grundsätzen, 
enthalten in-Art. 6, 8, 10 u. 13 des Einkommensteuer- 
gesetzes, vorhanden ist. 

angel spezieller Beweise für den Umstand, 
dass der Steuerzahler seine Verlustforderungen aufge- 
schrieben hat, begründet nicht die Zurechnung dieser 
Forderungen zu dem aufgeführten Bilanzgewinn. (Urteil 
N. T. A. vom 21. November 1930 L. Rej. 2449/28). 

Der Umstand, dass eine Aktiengesellschaft zweifel- 
hafte Gebühren auf ihr Verlust-Conto bei Anerkennung 
des Uebergangssummenkaufes und nicht der Conten der 
persönlichen Schuldner buchte, begründet nicht den An- 
trag betr. Schaffung eines Reservefonds im Sinne des 
Abschn. 2 des Art. 21 über die Finkommensteuer (Pos. 
411 des Dz. U. R. P. vom Jahre 1925). (Urteil N. T. A. 
vom 12. März 1930 L. Rej. 3609/27). 


Verbrauch im Sinne des Gewerbesteuergesetzes, 
Bei Behandlung der Klage einer Drahtseilfabrik 
teilte das Oberste Verwaltungsgericht die Ansicht der 
beklagten Behörde, dass hinsichtlich Draltseilen, die 
durch Naphthaindustrien oder andere Industriezweige 
gekauft werden, ein Verbrauch im Sinne des Art. 7 
Buchst, a des Gesetzes vorliegt, nicht. 

‚..  Drahtseile, die von der klagenden Gesellschaft 
durch Industrieunternehmen gekauft werden, verlieren 
nicht ihren Urzustand im Produktionsprozess, wie das 
z. B. bei Fetten, Brennmaterialien usw. der Fall ist. 
Vielmehr bleiben sie auch nach Beendigung ihrer Be- 
stimmung ein fertiges Produkt, und können Später zu 
anderen Zwecken z. B. Umzäumung dienen, In jedem 
Falle bleiben die Drahtseile entgegen der Behauptung 
der klagenden Partei auch weiterhin Handelsgegenstand 
und liefern einen Gewinn, da sie aly Schmelz verkauft 
werden können. Aus diesem Grunde muss der Verkauf 
von Drahtseilen an Naphtha-, Kohlen- oder andere Un- 
ternehmen als Verkauf zu Investitionszwecken und nicht 
zwecks Verbrauchs im geführten Unternehmen im Sinne 
des Art. 7 Buchst. a) des Gewerbesteuergesetzes ange- 
sehen werden. Aus diesem Grunde musste die Ge- 
setzesinterpretierung als richtig angesehen und entge- 
gen den Behauptungen der Klage diese als unbegründet 
verworfen werden, (Urteil N. T. A. Reg. Nr. 3956/28). 


‘. Kenntnis der Ortsverhältnisse bei der Einschätzung 
BR zur Gewerbesteuer. 
Die Gewerbesteuer-Einschätzungsbehörden können 


die Erhöhung des Umsatzes, der durch den Steuerzah- 


ler angegeben wird, nicht damit begründen, dass sie 
sich auf ihre Kenntnis der Ortsverhältnisse berufen, 
wenn sie keine konkreten Beweise dafür liefern. (Urteil 
des Obersten Verwaltungsgerichts vom 7, Januar 1931 
L. Rej. 3472/29). f 


PE JURUG hhg A, er 
Um einen Groschen, m m 
Seit längerer Zeit sind wir Zeugen von Tatsachen, 
dass Exekutionen wegen lächerlicher Summen, wie 
z. B. eines Groschens durchgeführt werden. Im „Ro- 
botnik“ vom 25. Januar ist zu lesen, dass in Warszawa 
ein Magistratsexekutor zu einem weit in der Vorstadt 
wohnenden Steuerzahler fuhr, um den Betrag von 1 Gr. 
rückständiger Steuer einzutreiben. Wie dieselbe Zei- 
tung zu melden weiss, wurden in Wilno in letzter Zeit 
ca. 100 solcher Fälle notiert. Charakteristisch ist hier- 
bei der Umstand, dass diese Fälle meist in den Ost- 
kreisen zu verzeichnen sind, was darauf schliessen 
lässt, dass dort der österreichische und russische Amts- 
schimmel immer noch in Tätigkeit ist, & 
Es lebe die Bürokratie! - j ; 


Erlass der Folgen des Terminablauis bei Berufungen 
» wegen der Gewerbesteuer. 

.. Die Beibehaltung des Termins bei der Einreichung 
der Berufung gegen die Einschätzung der Gewerbe- 
steuer oder Erlass der Folgen infolge Ablaufes dieses 
Termins, die im Art. 94 des Gesetzes angeführt sind, 
unterliegen nicht der Entscheidung durch das Oberste 
Verwaltungsgericht, wenn die Finanzbehörde die An- 
wendung dieses Artikels verweigert. (Urteil. N, T. A. 
vom 7, I. 31 Reg. Nr. 2182/29). AR rear, Kant 


Stempelsteuererläuterunge. ~-— | 
+ Im konkreten Falle hatte eine Stadtgemeinde das 
städtische Blektrizitätswerk einer zu diesem Zweck ge- 
gründeten Gesellschaft auf 20 Jahre, zwecks Exploita- 
tion venpachtet. Der Pachtvertrag enthielt u, a. fol- 
gende Bestimmung: „Falls die Leistungsfähigkeit des 
Elektrizitätswerkeg innerhalb der ersten 15 Jahre ver- 
stärkt werden soll, muss dies auf Kosten der Gesell- 

aft geschehen. Nach Ablauf des Vertragstermins 
gehen sämtliche Gebäude, Maschinen und Einrichtungen 
des EBlektrizitätswerkes, die in den ersten 15 Jahren 
angeschafft wurden, kostenlos ins Eigentum des Magi- 
strats über. Im Verlauf der letzten fünf Jahre trägt 
die Gesellschaft gleichfalls die Kosten einer etwaigen 
Verstärkung der Leistungsfähigkeit des Elektrizitäts- 
werkes, jedoch werden diese nach Ablauf des Vertrags- 
termins durch. den Magistrat in Höhe von 5% im 
Jahresverhältnis angefangen vom 16. Pachtjahr an zu- 
rückerstattet“. 

Das Oberste Verwaltunfsgericht hat durch Urteil 
vom 17. Oktober 1930 L. Rei. 3101/28 entschieden, dass 
zur Grundlage der Stempelsteuereinschätzung die Aus- 
gaben des Pächters, die in der Ueberlassung der Ein- 
richtungen, die durch den Pächter innerhalb der ersten 
15 Jahre der Vertragsdauer errichtet wurden, bestehen, 
mitzurechner. sind. ; 

Auf Ausgaben von denen hier die Rede ist, finden 


A) 


Der Geist der neuen Verwaltung 
der Prager Mustermesse 


£ Von Dr. Franz Zizka, Generaldirektor-Stellvertreter der Prager Mustermesse. ^ l 


Im Dezember v. J. entstand im Verwaltungsrat 
der Prager Mustermesse eine Personalkrisis, als deren 
erste Folge die Einsetzung einer besonderen Verwal- 
tungskommission erschien. Diese Verwaltungskommis- 
sion geniesst das volle Vertrauen nicht nur des Verwal- 
tungsrates der Prager Mustermesse A. G., sondern auch 
der Regierung, der Gemeindeverwaltung der Stadt Prag 
und wohl auch der weitesten Oeffentlich!»sit. Es dürfte 
nun für die Oeffentlichkeit nicht ohne Interesse sein zu 
erfahren, in welchem Geiste unter der neuen Verwal- 
tung das Messegeschäft als solches weitergeführt wird. 

Hier gilt als erster Grundsatz: „Zurück zur Messe“, 
Das alte Regime hatte nämlich die Messeanstalt in ver- 
schiedene Nebenunternehmungen verwickelt, welche, ob 
nun gut oder schlecht, doch immer zur Folge hatten, 
dass dem eigentlichen Messegeschäfte nicht die not- 
wendige Sorgfalt gewidmet werden konnte. Dies ist 
jetzt anders geworden. Die Nebenunternehmungen wur- 
den sofort abgestossen und der weitere Ausbau der 
eigentlichen Messen ernst in Angriff genommen. 

Die Prager Messen finden zweimal im Jahr statt, 
die Frühjahrsmesse beginnt immer am ersten Sonntag 
nach dem 15. März (also diesmal am 22. März), die 
Herbstmesse am ersten Sonntag im September, und jede 
Messe dauert acht Tage. Die bisherigen Messen er- 
freuten sich immer eines lebhaften Zuspruches sowoh 
in- und ausländischer Aussteller, als auch in- und aus- 
jändischer Besucher.. Die Messeleitung ist sich indes 
voll bewusst, dass die für den Eriolg der Messe wich- 
tigsten Komponenten folgende zwei Gruppen sind: die 
inländischen Aussteller und die ausländischen Käufer. 

Wenn auch der ausländische Aussteller der Messe- 
leitung immer herzlich willkommen war und ist, so muss 
doch daran festgehalten werden, dass der ausländische 
Aussteller nicht die eigentliche Tragsäule der Messe vor- 
stellt. Seine Teilnahme ist vielmehr eine Ausnützung 
der Messe, welche ihm Gelegenheit bietet, sich beim 
inländischen Interessenten einzuführen. Ebensowenig ist 
der inländische Käufer die eigentliche Tragsäule der 
Messe, obwohl er sehr gerne auf der Messe seine Ge- 
schäfte tätigt, aber auch er nützt vielmehr eine günstige 
Gelegenheit aus, bei der er die meisten seiner Lieferan- 
ten auf einem verhältnismässig kleinen Raume .versam- 
melt vorfindet. Allerdings haben die ausländischen 
Expositionen für den inländischen Käufer einem beson- 
deren Reiz, denn bei ihnen findet er recht viel Neues 
und oft auch Unbekanntes. Immerhin fehlt der auslän- 
dischen Messebeschickung der Zug der Regelmässig- 
keit, durch welchen die inländische Messebeschickung 
so scharf charakterisiert wird. Der Käufer hofft, au 
der Messe vielleicht etwas Neues, Interessantes, Unbe- 
kanntes aus dem Auslande zu finden, verlassen kann er 
sich jedoch darauf keineswegs. ! 

Wenn es nun keine Messe gäbe, würde der inlän- 
dische Käufer sein Inlandgeschäft vielleicht minder be- 
quem, aber schliesslich ebensogut abschliessen, Er 
kennt ja mehr oder minder genau fast sämtliche Fir- 
men, welche als seine Lieferanten in Betracht kommen 
kömten, er kennt ihre Erzeugnisse, Preise u. dgl. Dass 
alle auf der Messe schön beisammen sitzen, bedeutet 
für den inländischen Käufer einen Komfort, nicht aber 
eine dringende Notwendigkeit. 

Ganz anders verhält sich jedoch die Sache mit dem 
inländischen Aussteller und dem auswärtigen Käufer. 
Diese zwei Komponenten sind die eigentlichen Trag- 
säulen einer jeden Messe, wie uns folgende Betrachtun- 
gen überzeugen können. 

Der Exportindustrielle hat eine grundsätzlich an- 
dere Stellung als sein bloss auf den inländischen Absatz 
angewiesener Kollege. Einerseits verfügt er nicht über 
den mehr oder minder festen Kundenkreis, wie der in- 
ländische Erzeuger, anderseits kennt er nicht alle seine 
Konkurrenten und kann neu entstehende Konkurrenzen 
nicht so gut wahrnehmen, wie im Inlande. Das Wohl 
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und Gedeihen des Exportindustriellen ist aber auch von 
den verschiedensten, unvorhergesehenen Umständen ab- 
hängig, unter denen die Zoll- und Tariiverhältnisse 
einer besonderen Erwähnung bedürfen. Dafür steht 
jedoch dem Exportindustriellen die ganze Welt offen, 
er kann eine in einem Lande erlittene Schlappe durch 
einen neun Erfolg in einem anderen Lande wieder. gut 
machen. Deshalb muss er stets überall werben. Ueber- 
all in der grossen, unbekannten anonymen Welt, Bei 
dieser Werbung arbeitet für ihn auch seine Heimats- 
messe, welche eben eine Art kollektiver Werbung 
durchgeführt und aus dem Auslande nicht etwa nur 
Kauflustige, sondern Einkaufsbedürftige zur Messe 
bringt. 

Darin liegt nun der grosse Unterschied zwischen 
dem inländischen und ausländischen Käufer. Der inlän- 
dische Käufer hat nur Lust zum Kaufe, muss es aber 
nicht tun. Wenn ein Pilsner Kaufmann zwei Stunden 
nach Prag zur Messe fährt, oder gar ein Prager mit 
der Strassenbahn sich hinbegibt, will er vorerst nur 
sehen, was dort eigentlich los ist, vielleicht lässt er sich 
auch zu einem Einkaufe verleiten. Kehrt er aber mit 
leeren Händen zurück, so ist es eben auch kein Un- 
glück. Uebrigens reist fast jeder Provinzler gerne ein- 
mal in seine Hauptstadt. 

Der ausländische Käufer kann dagegen unmöglich 
derartige, mit grossen Kosten und Zeitverlust verbun- 
dene Vergnügungsreisen unternehmen. Kommt er trotz- 
dem zur Messe, so ist dies der sicherste Beweis, dass 
er einkaufen muss und seine Einkäufe nicht auf ein® 
andere Weise zustande kommen können. Er sucht hier 
die Einkaufsquelle und kommt mit dem Exportindustriel- 
len zusammen. Der ausländische Käufer kann unmöglich 
hierzulande von Fabrik zu Fabrik reisen, um dort an 
Ort und Stelle seine Geschäfte abzuschliessen, er muss 
vielmehr womöglich alle seine Bezugsquellen an einem 
einzigen Orte vorfinden. Die Messe ist also für den 
ausländischen Käufer eine Notwendigkeit. Falls es keine 
Messe. geben würde, dann müsste der Export aus dem 
messelosen Lande bedeutend geringer sein, denn die 
fremden Einkäufer würden das Land meiden, in dem 
sich die Geschäfte nur so unbequem abschliessen lassen. 


Das neue Regime der Prager Messe ist deshalb fest 
entschlossen, diese zwei allerwichtigsten Komponenten 
der Messe auf das Sorgfältigste auszubauen und auf 
das Tätkräftigste zu fördern. Es will alles aufbieten, 
um allmählich die gesamte, heimische Exportindiistrie, 
insofern diese überhaupt messefähig ist, lückenlos zur 
Beschickung der Messe zu gewinnen, Der Messeleitung 
schwebt diesbezüglich als letztes Ziel der Gedanke vor, 
dass der fremde Käufer, welcher nicht Mühe, Kosten 
und Zeitveflust scheute, um zur Messe zu kommen, hier 
auch alles finde, was er finden kann und will. Ander- 
seits will die Messeleitung mit allen«Kräften die aus- 
ländische Messewerbung fördern, sie will alles tun, da- 
mit sämtliche ausländischen Importeure über die Prager 
Messe vollkommen unterrichtet sind, sie will alles unter- 
nehmen, um diese zum wirklichen Besuche der Messe 
zu gewinnen und ihnen den Aufenthalt auf der Messe 
recht angenehm und nutzbringend zu gestalten. Schliess- 
lich sollen ausserhalb der Messewochen die zufälligen 
Besucher Prags aus dem Auslande auf den ganzjährig 
geöffneten Messepalast aufmerksam gemacht werden, 
wo sie zwar nicht stets die Aussteller selbst sprechen, 
aber doch die ausgestellten Erzeugnisse zu jeder Zeit: 
besichtigen können, und wo die Messekanzlei ihnen 
mit den notwendigsten Auskünften über die ausgestell- 
ten Muster kostenlos dienen und sie gegebenfalls mit 
den ausstellenden Firmen in Verbindung bringen wird. 

Dies alles ist wohl nicht ein neuer Geist, immerhin 
ist es der Geist des neuen Messeregimes, welches jeden- 
falls den richtigen Weg beschritten hat, um das weitere 
Gedeihen und Aufblühen der Prager Messe zu sichern, 


RESTE TRETEN FEN ZWERGE RER ARE E ATELIER FERNER DEREN NEE RT ATE 


dung. Die endgültige Feststellung der Einschätzungs- 
grundlage muss demnach erst nach der Auflösung des 
Pachtverlältnisses erfolgen und zwar in der Weise, 
dass zur Einschätzungsgrundlage die oben angeführten 
Leistungen nach ihrem Wert am letzten Tage des 
Pachtverhältnisses erfolgen und zwar in der Weise, 
meinde die A den iM gr ri A ap si 
tungen zum- Eigentum er! mitzurechne nd. 

(L. D. V; 1049413/30). (Dz, Urzęd, M. Sk. Nr. 3 
vom 27. I. 31). 
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Berechnung und Umrechnung nichtverlährter Zinsen. 

Um die uneinheitlichen Berechnungen und Umrech- 
nungen rückständiger und nicht verjährter Zinsen im 
Sinne des Abschn. 3 §$ 5 und 6 der Verordnung vom 
14, Mai 1924 bei der Einschätzung der Erbschafts- und 
Schenkungssteuer zu beseitigen, hat das Finanzmitiste- 
rium durch Rundschreiben vom 22. Oktober 1930 L. D. 
V. 11437/7 Folgendes angeordnet: 

Das Finanzministerium ist der Meinung, dass die 
Umrechnung dieser Zinsen in einheitlicher Form, unab- 
hängig davon, ob die gegebene Summe in den Aktiven 
oder Passiven der Erbschaft figuriert, erfolgen soll. Die 
hypothekarische Summe kommt in den passiven bezw. 
aktiven Stand in solcher Höhe, in welcher der Gläubi- 
ger das Recht hätte, ihre Rückzahlung am Tage der Erb- 
schaftseröffnung zu fordern, Das Oberste Verwalturigs- 
gericht entschied durch Urteil vom 17. Mai 1929, dass 
im Sinne des Abschnittes 3, 8$ 5 und 6 der Verordnung 
vom 15. Mai 1924 solche Zinsen nicht verjährt sind, die 
bis zum Tage der Inkrafttretung dieser Verordnung nicht 
verjährt waren. 

Es ist in erster Reihe zu unterscheiden, ob die Erb- 
schaft vor dem 30. Juni 1924 bezw. am 31. XII. 1924 
oder auch nach diesen Terminen eröffnet wurde, Im 


die Artikel 9 und 22 des Stempelgesetzes keine Anwen- ersten Falle rechnet man zum Kapital die am Tage der 
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Erbschaftseröffnung nicht verjährten Zinsen (somit, so- 
weit es sich um das Gebiet handelt, wo der Codex 
Napel&on gilt, höchstens für 5 Jahre rückwirkend). Die- 
se entsprechend valorisierte Summe wird zum aktive‘ 

bezw, passiven Stand angenommen. Im zweiten Fa 

sind zum Kapital zuzurechnen und umzurechnen dis 
rückständigen Zinsen für .die Zeit vom 31. XII. 1924, 
bezw. 30. Juni 1924, rückwirkend bis zur Zeit des Ent- 
stehens dieser Verpflichtung, die die Zahlung dieser Zin- 
sen begründet, jedoch nie für einen längeren Zeitraum, 
als gemäss den bestimmten Zivilgesetzen gefordert 
wird. Die Höhe der Zinsen am Tage der Erbschafts- 
eröffnung muss vorerst beweiskräftig in einer Weise 
festgestellt werden, die in den bestehenden Bestimmun- 
gen betreffend die Besteuerung von Erbschaften und 
Schenkungen enthalten sind. i 


Rechtsgrundsätze bezüglich der Einkommensteuer, ~ 
Verzugs-Zinsen (Strafen) unterliegen dem Abzug 
vom allgemeinen Einkommen gemäss Art: 10 Pkt. 5 
5s re em eg Be. auf nei 
xstand sie entfallen. eil vom 15. - 

ber 1930 &. R. 2397/28), en 
Im Falle. wenn die bilanzmässige Abziehung zur 
Amortisation unmittelbar vom Wert des gegebenen Ge- 
genstandes erfolgt, muss als Grundlage zur Berechnun 
des Verbrauchsprozentes (Art. 6 des Gesetzes u. $ 4 
der Ausführungsyerordnung) der erste Wert und nıcht 
der jeweilige niedrigere Buch-Wert des amortisierten 


Gegenstandes angenommen werden, (Urteil vom 5. Sep- 


tember 1930 L. R. 2482/28) 

Die Repräsentationszuschläge der Kommunalbeam- 
ten stellen ein Einkommen dar, das der Einkommen- 
steuer nach Teil II des Gesetzes gegenüber dem Text 
des $ 42 Pkt. 4a der Ausführungsverordnung zum Ge- 
setz (Pos. 298 Dz. U. R. P. v. Jahre 1921) unterliegt 
(Urteil vom 1. Oktober 1930 L. Rej. 4058/28), de 


Ausblick auf die Leipziger Frühjahrsmesse 1931 


Die Leipziger Messe gilt im In- und Ausland: als 
ein Mittelpunkt des internationalen Handels. Für diesen 
ist sie eine Einrichtung‘ geworden, die. den: Kaufleuten 
der ganzen Welt gute Dienste als. Neuheitenschau und 
zugleich als eine Art von Börse leistet. Von den 180.000 
geschäftlichen Besuchern der Leipziger Frühjahrsmesse 
1930 kamen beispielsweise 32.420 aus dem Auslande. 
Unter den 9.500 Ausstellerfirmen jener Messe befanden 
sich -über 1.200 ausländische Firmen. Man kann daran 
die-hohe Wertschätzung erkennen, deren sich die Leip- 
ziger Messe im gesamten Auslande erfreut. Auch an 
der kommenden Frühjahrsmesse, die am 1. März be- 
ginnt und für die Mustermesse bis zum 7. März (Textil- 
messe bis 4. März, Sportartikelmesse bis 5. März), für 
die Grosse Technische Messe und Baumesse bis zum 
22. März..dauert, wird sich das Ausland als Aussteller 
in grossem Umfange beteiligen. So wird man im Ring- 
Messhaus, einem der grössten Messpaläste der Leipzi- 
zer Innenstadt, eine italienische, polnische, englische, 
französische, japanische ımd indische Kollektivausstel- 
lung. wie in den Vorjahren vorfinden, zu denen neu eine 
norwegische Ausstellung tritt, die mit staatlicher Unter- 
stützung veranstaltet wird und heimische Erzeugnisse 
enthält. In dem Messpalast Concentrahaus in der Pe- 
tersstrasse ist ausser der Kollektivausstellung: Däne- 
marks zum ersten Male auch eine finnische Ausstellung 
vorhanden. Oesterreich, die Tschechoslovakei und 
Russland haben eigene Messhäuser. Insgesamt. sind 
Aussteller aus 24 verschiedenen Ländern anwesend. 
Die Gesamtzahl der deutschen und ausländischen Aus- 
stellerfirmen wird man auf etwa. 9.000. veranschlagen 
können, von denen etwa % auf die Mustermesse ‚und 
4 auf die Technische Messe. entfallen. 

Der Mustermesse stehen wiederum 39 .Messpaläste 
in der Innenstadt zur Verfügung, der Grossen Techni- 
schen Messe und Baumesse 17 riesige Ausstellungshal- 
len auf dem Ausstellurgsgelände im Osten der Stadt. 

In den letzten Jahren tritt immer mehr das Bestre- 
ben hervor, mit der Leipziger Messe wichtige Tagun- 
gen zu: verbinden, wie überhaupt auch die Bedeutung 
der Leipziger Messe als Tagungsort: wichtiger Wirt- 
schaftsgrippen neuerdings stark hervortritt. So hat die 
Deutsche Spielwaren-Arbeitsgemeinschaft, die sich aus 
den Spitzenverbärden der Spielwarenindustrie, des 
Spielwaren-Grosshandels, des Spielwaren-Einzelhandels 
und des Warenhaus-Gewerbes zusammensetzt, beschlos- 
sen, künftig regelmässig auf jeder Leipziger Messe, also 
auch auf der kommenden Frühjahrsmesse, zu tagen. 
Sodann ist mit der Sportartikelmesse diesmal eine Son- 
derveranstaltung verbunden, deren Mittelpunkt ein Vor- 
tragsabend am 1. März bildet, auf dem Professor Dr. 
Altrock, Direktor des Instituts für Leibesübungen der 
Universität Leipzig, über „Sportgeräte in Theorie und 
E ATT iaaieo Mrapi NE Rn sprechen. wird. 


Die Nichtaufführung durch : den Steuerzahler im 
Aufklärungsvorgang negativer Behauptungen... begrün- 
det nicht den Kontumazzustand, wenn die Behörde zur 
Aufklärung bezw. Verwerfung keine konkreten Tat- 
sachen vorgestellt hat (Art. 63 Abschn. 2 des Gesetzes). 
(Urteil vom 1. Okober -1930 L. Reji.: 4058/28). 

Der Umstand, dass die getätigten Einlagen auch 
nach Ablauf ‘des für die Einschätzung massgebenden 
Wirtschaftsabschkitts im Umlauf sind, genügt nicht, um 
diesen Einlagen den Charakter abzugsfähiger Kosten 
aus Art. 6 des Gesetzes 'abzusprechen, (Urteil vom 15. 
Oktober 1930 L. Rei. 3550/28). - 

Der Umstand, dass der Steuerzahler des durch die 
Behörde auf Grund des Art. 58 des Gesetzes gefor- 
derte Dokument nicht vorgelegt hat, begründet nicht 
das Kontumazverfahren, wenn der Steuerzahler erklärt, 
dass er ein solches Dokument nicht besitzt und die 
Behörde andere Dokumente nicht fordert. (Urteil vom 
5. November: 1930 L. Rei. 1704/29). 


Teilweise Aenderung des Rundschreibens vom 7. Januar 
1931 L. D. IV. 2176/3/30 betr. Ursprungszeugnisse. 
} (Rundschreiben des Finanzministeriums L, D. IV. 
$ 172/3/31 vom 31. Januar), 
Die auf Grund eines Antrages des re 
riums dürch Rundschreiben vom 7. Januar 1931 L. 
IV. 2176/3/30 (Monitor Polski Nr. 20/31, Pos. 34) fest- 
gesetzte Frist — 1. Februaf 1931 — bis zu der das 
bisherige Verfahren mit Ursprungszeugnissen, die bei 
der Erteilung von Konventionsermässigungen ‘gefordert 
und durch Zollämter der Vertragsstaaten gefordert wer- 
den, einzuhalten ist, wird bis zum 1. März 1931 verlän- 
gert. Mit dem 1. März, 1931 werden der Honorierung 
Ursprungszeugnisse unterliegen, die nur durch Zollämter 
solcher Staaten ausgestellt werden, für die ‚spezielle 
Muster für Ursprungszeugnisse festgestellt wurden. (Mo- 
nitor Polski Nr. 34 vom 12. II. 1931). ® 
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E- Ursprungszeugnisse für Waren, deren Einfuhr 

x verbotèn ist. 

Rundschreiben des Finanzministeriums L. D. IV. 148/3) [31 
vom 29. Januar 1931. 

‚Angesichts des uneinheitlichen Verfahrens der Zoll- 
ämter bei der Abfertigung von Waren, die durch das 
Einfuhrverbot betroffen sind, erklärt das Fi anzmini- 
sterium im Einvernehmen mit dem Industrie und Han- 
delsministerium folgendes: 

Waren aus Liste II und III, von denen in $ 1 der 
Verordnung des Ministerrates vom 10. Februar 1928 
Dz. U. R. P. Nr. 15/28, Pos. 113), die Rede ist, können 
zum freien Verkehr unter. der Bedingung zugelassen 
werden, dass bei der Zollabfertigung Ursprungszeug- 
‚nisse vorgelegt werden, die bestätigen, dass die ‚Ware 

nicht aus dem deutschen Reiche stamint. 

Wenn die Ware von den in Handelsverträgen vor- 
gesehenen Konventionszöllen einbezogen sein will und 
zu diesem Zwecke mit dem Ursprungszeugnis versehen 
ist, so vertritt ein solches Zeugnis: das in Pkt. 2 des 


Verantwortlicher Redakteur: 


Tadeusz Cmiel, Katowice, — Verlag: 


Im Zusammenhang mit, der Technischen Messe fin- 
mehrere ausserordentlich interessante Vortrags- 
Am 4. März werden vier Vorträge über 
modernen Bauverfahren für den 
Siedlungsbau gehalten, vom 5.—7. März tagen zwölf 
wissenschaftliche -und - wirtschaftliche Verbände - des 
Strassenbaues und Brückenbaues, um sich im Zusam- 
menhang mit der Ausstellung über neuzeitliche Pro- 
bleme in der Herstellung von Strassen, ihrer Unterhal- 
tung und dem Bau von Bräcken zu unterrichten. An 
Textilindustrielle wendet sich eine textiltechnische Ta- 
gung am 7..März, in der über Bau und Einrichtung von 
Textikabriken,' Kraftanlagen für Textilfabriken, Fragen 
der Verarbeitung von Wolle in Deutschlard und im Aus- 
land gesprochen werden soll. Schliesslich findet wie 
üblich in den ersten beiden Tagen der zweiten Mess- 
woche die betriebstechnische Tagung statt, die diesmal 
unter das Thema „Schweiss- und Stanztechnik“ gestellt 
ist, Ueber Schweisstechrik im Handwerk wird auch am 
8. März ‚vor den Angehörigen des metallverarbeitenden 


H gesprochen. 


den 
reihen statt, 
die verschiedemen 


Ferner werden im Rahmen der Grossen Techni- 
schen Messe und Baumesse verschiedene Sonderver- 
anstaltungen durchgeführt, wie z. B. eine Textillehr- 
schau, eine besondere Werbeschau für die Verwendung 
von Holz im Bauwesen, eine Musterschmiede, in der 
auch Schweissarbeiten ausgeführt werden. Dem Besu- 
cher der Technischen Messe dienen zur weiteren Unter- 
richtung verschiedene technische und wirtschaftliche 
Auskunitsstellen und Dolmetscherdienste. 


Reisevergünstigungen für Besucher der Leipziger Messe. 


Für den Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse ste- 
hen den Messebesuchern aus Polen besondere Reise- 
vergünstigungen zu. 

Am Sonnabend, den. 28. Februar 1931 fährt ein 
Messesonderzug Beuthen—Leipzig, Beuthen ab 21.25 
Uhr, Leipzig an 6.43 Uhr (1. März). 

Ausserdem sind die Besucher der Leipziger Messen 
berechtigt auf Grund weiterer ermässigter Fahrkarten 
ieden Zug von Beuthen bezw. Hindenburg, Oderberg 
nach Leipzig ohne weiteren Zuschlag auch die D-Züge 
zu benutzen. Diese ermässigten Fahrkarten berecht'gen 
auch bei der Hin- und Rückreise zu je einer Unterbre- 
chung. 

Auf der polnischen Staatsbahn wird gegen Vorzei- 
gung der messeamtlichen Ausweise eine 25-prozentige 
Ermässigung für Hin- und Rückfahrt gewährt. 

Messeamtliche Ausweise, wie auch kostenfreies Vi- 
sum des Deutschen Generalkonsulats, Fahrkarten, Woh- 
nung usw. besorgt der 

Ehrenamtlicher Vertreter der Leipziger Messe Dr. 
W. Zowe, Katowice, ul. Drzymały 3, Il. Telefon 
Nr. 3074. 


(Dz. Urz.: M.: Sk. Nr. 18/28, Pos. 229). vorgesehene 
Zeugnis vereinfachten Typs. Wenn nämlich das Wa- 
renursprungszeugmis für die Zuerkennung der Korven- 
tionsermässigung massgebend ist, so’ ist es klar, dass es 
zugleich als Beweis dienen kann, dass die im Zeugnis 
genannte Ware nicht aus Deutschland stammt und da- 
her auch dem Einfuhrverbot nicht unterliegt, (falls -es 
natürlich durch das allgemeine Einfuhrverbot nicht um- 
fasst ist). 

Dies betrifft auch die Fälle, in denen für eltrfehr-. 
verbotene Waren aus Deutschland — zwecks Erlan- 


gung der Konventionsermässigung — ein‘ Ursprungs- 


zeugnis, ausgestellt durch ein Zollamt eines Vertrags-|' 


staates, vorgelegt wird. Auf Grund eines solchen Zeug- 
nisses können diese Waren von dem Einfuhrverbot be- 
freit werden, und es erübrigt sich, ein nachträgliches 
Ursprungszeugnis vereinfachten Typs, visiert in polni- 
schen Konsulatämtern, zu fordern. 

Diese Grundsätze sind nicht nur in Zukunft sondern 
hinsichtlich aller dieser Art Waren anzuwenden, die in 
Zollämtern lediglich infolge der Nichtvorlegung von 
Konstlatursprungszeugnissen vereinfachten Typs liegen. 
Solche Zeugnisse sind nur für Waren zu fordern, die 
den Zollermässigungen nicht unterliegen, und für deren 


D.| Befreiung vom Einfuhrverbot können die Zeugnisse der 


Zollämter nicht ‘honoriert werden. (Monitor Polski 


Nr. 36/32). 
Deutsche ‚Tnealergemeinde 


Telephon 3037 Kueipwiäce Telephon 3037, 


Rundschreibens vom 4. Juni 1928, L. D. IV. en ua SE ee en 


sonntag, den 22. Februar 1931, vorm. 1212 Uhr: 


Polnisch-englischer Verbandstarif. 


Im Verkehrsministerium wird gegenwärtig der pol» 
nisch-englische See- und Landverbandstarif bearbeitet. 
Dieser Tarif wird die durch Gdynia und eventl. auch 
die durch Danzig beförderien Waren betreffen, wobei 
die Berücksichtigung Danzigs in den nächsten Tagen 
entschieden werden soll, 


Bandelsserichiliche Eintragungen 


Sad Grodzki Katowice. 


H. B. 302. Księgarnia i Drukarnia Katone ka, S. Au 
atowice; Gegenstand des Unternehmens sind neraus-= 
gabe, Verkauf und Verbreitung. von Zeitungen, Zer" 
schriften und Büchern, sowie Ausführung und Verkauf 
aller Druckerei- und Buchbinderarbeiten. Durch Be- 
schluss der Generalversammlung vom 24. Juni 1930 
wurde ein Statut mit neuem -Wortlaut aufgesetzt. Die 
Aktiengesellschaft vertritt eine Person, wenn.der Vor- 
stand sich aus einer Person zusammensetzt, zwei, wenn 
der Vorstand sich aus mehreren Personen zusammen- 
setzt. Wenn der Vorstand sich aus mehreren Personen 
zusammensetzt, zeichnet für die Gesellschaft ein Pro- 
kurist mit einem Vorstandsmitglied. Datum der. Eintra- 
gung: 10. Januar 1931. 

H. B. 1102. „Karpaty“, Sprzedaz produktöw naito- 
wych, Sp. z ogr. odp. Lwów, Filiale Katowice. Gegen- 
stand des Unternehmens ist der Verkauf von Mineral- 
ölprodukten, wie auch von Artikeln, die im. Zusammen- 
hang-damit stehen, insbesondere Lampen, Kerzen und 
Seiten, Das Gründungskapital beträgt 150.000 Zt, Die 
Gesellschaft stützt sich auf den Gesellschaftsvertrag 
vom 7. April 1919, geändert durch den Beschluss der 
Generalversammlurg der Gesellschafter vom. 3. Juli 
1922. Zur Vertretung der Gesellschaft sind entweder 
zwei Geschäftsführer oder ein Geschäftsführer mit dem 
Prokuristen bevollmächt'gt. Datum der Eintragung: 
23. Dezember 1930. 

H. B. 1103. Elektromagnetische Aufbereitung-Ge- 
sellschaft m. b. H., Katowice. Gegenstand des Unter- 
nehmens sind’ der Im--und Export von Eisen und Me- 
tallen und ausserdem Abschliessung von Transaktionen, 
die damit verbunden sind. Das Gründungskapital be- 
trägt 50,000 Rmk. Der Gesellschaftsvertrag wurde am 
26. Januar 1927 geschlossen. Die Gesellschaft kann 
zum ersten Mal am 31. Dezember 1931 gekündigt wer- 
den. Durch Beschluss vom 26. August 1930 eine n die 
$$ 1 und 2 des Gesellschaftsvertrages geändert. Datum 
der Eintragung: 8. Januar 1931. 

H. A. 2321. G. Goldstein i H. Gross, Katowice, Die 

rokura des Dawid Goldstein ist erloschen. Datum 
der Eintragung: 5. Jantar 1931. 

H. B. 751. Sworowski i Ska, Sp. z ogr. odp., Kato- 
wice, Die Liquidation dieser Gesellschaft wurde be- 
Sud die Firma ist erloschen. Datum der Eintragung: 

2 een "Ver 

erlagsanstalt Freie Pr 
odp., Katowice. Die Liquida tiom-diäser = EL, 
wurde: beendet, die Firma ist erloschen. Datum der 
ER: : 19. Berti 1930, 

795. Spółka Akcyino-Rolnicza „Kooprolna“, 
TE Filiale Kome Die Filiale as Sl 
öst, die Firma ist erloschen. Datum 
16. Januar 1931. der Eintragung: 

B. 198. Oberschlesische Diskontban A 
| Król. Huta, Filiale Katowice, Die eig er ae 
mar 98i, erloschen. Datum der Eintragung: 16, Ja- 
nuar A 


Zahlungsaufschub. 

Durch Beschluss des Sad Grodzki Mikolöw _ 
4. Februar 1931 ‚wurde der Firma H. Koetz, Nast., 

Akc., Mikołów ein Zahlımgsaufschub auf die Dauer = 
3 Monaten .d. h. is zum 4. Mai d. Js. einschliesslich 
erteilt. Die Herren Dr. Alexander Rasp, Katowice, ul. 

Stowackiego 17 und Alexander: Eggert, Katowice, ul. Ja- 
giellonska 5 üben Gerichtsaufsicht über diese Firma 
aus, | 

nn Könkursverishren. ' 

o lerer, Kaufmann, Katowice, ul. Poprzeczna 
irti: Konkurseröffnung: 10. Februar 1931. eia 
verwalter: Ludwik Sławiński, Katowice II., ul. Krakow- 
ska 9. Anmeldung der Forderungen: 31. März 1931. Prü- 
fung der r angemeldeten Forderungen: 14. April 1931. 


Date Theater, Królewska Hit 


Hof»! Graf Reden Tel. 150 


Morgenfeier mit zeitgenössischer Miik $ l En ER TST AE EET 
ausgeführt von den Miglie ern des Orchesters des Oberchl, 2 x.ob& = Bone, = a en abends 20 (8) Uhr: 
Leitung: Erich Peter (Progr. Hindemith, — Casella— Lubrich, 4 wer a aae E 2.0 eea des Theaters Mustkaligaheis 

Sonntag, den 22. Februar 1931, nachm. 3 UNT: > BAIS, E69 Hauskomödi n 
Der Dage des Köngs a 3%: 3228: | 

=e: DE RA Dr. Erich Fisehers 
Operette in 3 Akten nach Arthur Müller’schen Motiven, —] = BEN A ser Terug ne en Pag GET Eee 

Text von Hermann Falk, Musik von. Franz Kauf h & BO Si 5 5 © Donnerstag. 25. Februar abend; 20 (8) Uhr: 

Sonntag, den 22 Februar 1931, abends 7'. Uhr: S 11:1 X SS = m Abonnement! Im Abonnementl 
A noS 
Gräfin Mariza S; >g225 | DA Man, den sen Gewissen trieb 
Oprrette in 3 Akten von Julius Brammer fi ZA] s3 a j2 ss Schauspiel von Ro tand 
und Alfred Grünwald, Musik von Emmerich Kalman : Em 5 55 p < Sonntas, d 1. März nachm. 15,30 330 Uh, 
: = P 
Montag, den. 23. Februar, 1931 abend a esles ie ZEU 
5. Abonnementsvorstellung Aboınenentsvorstehuhe [=] 3 „nu u ER © Minna von Barnhelm 
Bal ZS25® 

on Maw, den son Gowen Hab IS = 85 5 ERT] mmer wes team 

Ein Sch li m Vorspiel und 3 Akte Ma iri Sus 283% u Sonntarz den 1. März ab 
auspiel in eine: orspiel un en v . -= i e 
a für die. deutsche Bühne bearbeitet on Karl Lerbs [} = gs N Eg = pe x a a 

„Ereta aen gs | Gräfin Mariza 

ie be D Heiterer Abend fe > yn an O tt 
ela Lipinskaja perette von Kalman. 


Montag, den 2. März 1931, abends 8 Uhr: 
‚Gastspiel Lucie Höflich 
Zur gefl. Ansicht 


Lustspiel von»Fr; Lonsdale 


ne Le EEE 
Donnerstag, 5 März abends 20 (8) „hr: 


Risolegin 


Oper von Verdi 


- a . paan nenne en 
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